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Neue Attraktionen für die Jüngsten
Wie der Arbeitskreis Kurpark in Hasselfelde der Grünanlage zumehr Leben verhelfen will

Von Katrin Schröder
Hasselfelde ● Erst viel
Schwung nehmen, dann hoch
hinaus schwingen: Kim und
Lotte schaukeln, was das Zeug
hält. Andere Spielgeräte hält
der Spielplatz im Hasselfelder
Kurpark nicht bereit. „Es ist
schade, dass es nicht noch
mehr für Kinder gibt“, sagt ih-
re Mutter Nadine Gamig, die
gern die Grünanlage für Spa-
ziergänge mit ihren Kindern
nutzt. Was sie gerne hätten,
wissen die sieben und sechs
Jahre alten Schwestern schon:
Eine Wippe, eine Rutsche und
Federtiere wären toll. Womög-
lich werden ihnen diese Wün-
sche ja schon bald erfüllt: Der
Arbeitskreis Kurpark plant die
Erneuerung des Spielplatzes,
der auf ebenjene Schaukel zu-
sammengeschrumpft ist.
Finanzielle Unterstützung

erhoffen sich die Mitglieder
vom Leader-Programm, das
Vorhaben von Vereinen, Insti-
tutionen, Unternehmen und
Privatpersonen fördert. Der Ar-
beitskreis habe bereits mehr-
fach mit dem Leader-Manage-
ment in Magdeburg beraten
und sei nun so weit, die näch-
sten konkreten Schritte zu un-
ternehmen, erklärte Mitglied
Tobias Fritschka im Hasselfel-
der Ortschaftsrat.
Dazu gehöre die Bitte um ei-

nen Ratsbeschluss, mit dem
sich die Stadt das Vorhaben zu
Eigen machen würde. Das ist
nötig, weil der Arbeitskreis
keinVerein ist und daher nicht
als juristische Person agieren
könne, schreiben die Mitglie-

Der Kurpark in Hasselfel-
de soll einen neuen Spiel-
platz bekommen. Der
Arbeitskreis, der sich für
die Neubelebung der
Grünanlage einsetzt, will
dasVorhabenmithilfe von
Fördergeld umsetzen,
braucht dazu aber die
Schützenhilfe der Stadt.

der Sebastian Horn, Steven
Kiewert, Karsten Höpting, Bas-
tian Pape, Tobias Fritschka
und Robert Pilz in einem Brief
an Oberharz-Bürgermeister
Ronald Fiebelkorn (CDU).

Hoffnung auf 90 Prozent

Geld müsste die Stadt dafür
nicht aufbringen, betonte To-
bias Fritschka im Ortschafts-
rat. Über das evangelische
Pfarramt seien bereits 5000 Eu-
ro Spenden gesammelt wor-
den. Diese könnten als Eigen-
anteil von der Stadt übernom-
men werden. „Wir würden ei-
ne 90-prozentige Förderung er-
halten“, so Fritschka weiter.
Somit könnten insgesamt

50 000 Euro in die Wiederer-
richtung des Spielplatzes flie-
ßen. Fachliche Unterstützung
vonseiten der Stadtverwaltung

erhofft sich der Arbeitskreis
bei der Antragstellung und der
Planung des Vorhabens. Die
Stadt würde dann Eigentüme-
rin des Spielplatzes werden,
müsste sich aber nicht selbst
darum kümmern. Dies würden
die Mitglieder des Arbeitskrei-
ses übernehmen, die einen
Pflegevertrag über zwölf Jahre
abschließen und zudem Pla-
nungs- und Organisationsauf-
gaben erledigen würden .
Der Hasselfelder Ortschafts-

rat hat den Antrag in der Sit-
zung am Montagabend auf die
Tagesordnung gesetzt und ein-
stimmig befürwortet. Nun
geht das Anliegen weiter im
Geschäftsgang bis zur Ent-
scheidung im Stadtrat am
Dienstag, 13. April. Die Sitzung
beginnt um 18Uhr im „Königs-
krug“ in Königshütte. Ansons-
ten wäre die Terminkette

kaum zu halten: Bis Mai soll
aus den Ideen ein Konzept zu-
sammengestellt werden, das
dem Leader-Management vor-
gelegt wird. Damit hoffen die
Arbeitskreis-Mitglieder, es im
Herbst auf die Prioritätenliste
zu schaffen. Dann könnte es
im kommenden Jahr losgehen
mit der Umsetzung.

Voraussetzungen erfüllt

Die Chancen dafür stehen
nicht schlecht, sagt Tobias
Fritschka. „Wir sind, was die
Voraussetzungen angeht, ganz
gut aufgestellt.“ Am Tag der
Ratssitzung ist ein Vor-Ort-
Termin mit der Leader-Mana-
gerin im Kurpark geplant.
Der Kurpark sei wichtig für

Hasselfelde, betonte Ortsbürg-
ermeister Heiko Kaschel (FWG
Oberharz). Dank seiner Errich-

tung sei Hasselfelde seinerzeit
als Luftkurort anerkannt wor-
den, was die Grundlage für die
Erhebung von Kurtaxe sei. Da-
her habe der Kurpark auch eine
touristische Bedeutung , wes-
halb Kaschel bei der Wiederbe-
lebung des Parks auch auf die
Hilfe des Tourismusbetriebs
der Oberharzstadt hofft.
Der Arbeitskreis hat sich im

vergangenen Sommer zusam-
mengefunden mit dem Ziel,
der vernachlässigten Grünan-
lage zu neuemGlanz zu verhel-
fen. Mehrere Arbeitseinsätze
wurden absolviert, zudem er-
arbeitet die Gruppe ein Nut-
zungskonzept, um den Park
für Einheimische und Gäste at-
traktiver zu gestalten. Dazu
könnten unter anderem die
Bühne wieder aufgebaut und
weitere Sitzgelegenheiten ge-
schaffen werden.

Was der Verein in Benneckenstein nach demWeggang des Gründers Janek Liebetruth auf die Beine stellenwill
Von Katrin Schröder
Benneckenstein ● Ungeachtet
des Abgangs von Janek Liebe-
truth plant der Verein Kultur-
revier Harz das nächste
TheaterNatur-Festival, das
vom 6. bis 22. August auf der
Waldbühne in Bennecken-
stein und an weiteren Spielor-
ten stattfinden soll. Der Be-
gründer und langjährige
künstlerische Leiter des
Theaterfestivals und der Ver-
ein, der das Ereignis organi-
siert, hatten sich vor einerWo-
che im Streit getrennt (die
Volksstimme berichtete).
Das beeinträchtige aber

nicht die Vorbereitungen für
die nunmehr siebte Ausgabe
des Kulturereignisses. „Es geht
dem Verein darum, Kultur in
die Region zu bringen, und um
dieses Festival als Leuchtturm-
projekt“, sagte der Vereinsvor-
sitzende Volker Herholt auf
Volksstimme-Nachfrage. Das
sei auch ohne den langjähri-
gen künstlerischen Leiter und
Theaterregisseur möglich, des-
sen künstlerische Verdienste
unbestritten seien. „Es sind
aber keine Janek-Liebetruth-
Festspiele.“
Der hohe Anspruch solle

beibehalten werden, heißt es
in einer Pressemitteilung des
Vereins. Die Zuschauer erwar-
ten „höchst professionelle, he-
terogene künstlerische Darbie-
tungen und Themen von über-
regionaler gesellschaftlicher
Brisanz mit regionalem Be-
zug“, heißt es darin. Das Leit-

thema für 2021 ist „Vielfalt“,
das Motto lautet dazu passend:
„Que(e)r durch den Wald“. Das
Bild der Harzlandschaft ver-
deutliche, dass Monokulturen
ausgedient hätten – nicht nur
im Wald, sondern auch in der
Gesellschaft gehöre die Zu-
kunft der Vielfalt.

Änderungen nicht nötig

Das vorgesehene Programm
könne ohne Änderungen um-
gesetzt werden, betont Her-
holt. Die Dramaturgin Lena
Fritschle, die mehrere Jahre
als Liebetruths Stellvertreterin
fungiert hatte, sei weiter mit
im Boot. Mit ihr zusammen
habe Liebetruth das diesjähri-
ge Konzept entwickelt. Neben

TheaterNatur: Kulturrevier Harz zieht Pläne durch

Lena Fritschle würden auch
Jan-Hendrick Hermann als
Produktions- und kaufmänni-
scher Leiter sowie der techni-
sche Leiter Marcel Prinz für
Kontinuität im Festival-Team
sorgen.Es gebe zudem keine
komplett von ihm geplanten
Eigenproduktionen, so Her-
holt weiter. Geplant sei unter
anderem eine Fortführung des
„Harzarchivs“.
Hinzu kommen Gastspiele

verschiedener Künstler, die
Schauspiel, Performance, Tanz
und weitere Genres beackern.
Die größte Eigenproduktion
werde „The Metafiction Caba-
ret“ auf die Beine stellen. Das
Berliner Ensemble, das viele
Facetten zwischen Punkband
und Theaterprojekt bedient,

war bereits 2020 zu Gast auf der
Waldbühne.
Der Vorstand sei zuversicht-

lich, dass das Festival – wie im
vergangenen Jahr – trotz Coro-
na stattfinden könne. „Wir
werden in die Infrastruktur
der Waldbühne investieren“,
kündigt Herholt an. Der Kas-
sen- und Eingangsbereich soll
ebenso modernisiert werden
wie die Bereiche für Gastrono-
mie und Technik.

Transportabel und blau

Weil im Außenbereich keine
dauerhaften Bauten erlaubt
sind, sollen vier leuchtend
blaue Container neuen Platz
schaffen. Derzeit würden die
mobilen Räume ausgebaut, die

nach dem Festival wieder ab-
transportiert werden können.
Neben TheaterNatur sind

für 2021 weitere Veranstaltun-
gen geplant. Im Rahmen des
Theaterfestivals soll der Auf-
takt für eine Konzertreihe
stattfinden, die dem in Benne-
ckenstein geborenen Kompo-
nisten und Musiktheoretiker
Andreas Werckmeister gewid-
met ist. „Diese Reihe ist als
Reise durch den Harz konzi-
piert“, so Herholt. Bisher seien
acht Stationen geplant, unter
anderem werde mit Elbingero-
de und Braunlage verhandelt.
Die Konzerte sollen vorwie-

gend in Kirchen und an öffent-
lichen Plätzen stattfinden. Für
die Organisation zeichne der
Magdeburger Violinist Marco
Reiß verantwortlich, er ist Vor-
standsmitglied des Vereins.
Schirmherr werde Kultur-
staatssekretär Gunnar Schel-
lenberger (CDU). Geplant sei
auch eine Lesungsreihe unter
der Regie von Lena Fritschle.
In diesem Jahr sollen zu-

dem die Vorbereitungen begin-
nen für ein neues Stück nach
der Romanreihe „Im Schatten
der Hexen“ aus der Feder der
Halberstädter Autorin Kathrin
Hotowetz. Die Produktion wer-
de vom Land gefördert und
werde 2022 aufgeführt – nicht
bei TheaterNatur, sondern in
eigenem Rahmen, so Herholt.
Janek Liebetruth wollte

sich auf Volksstimme-Nachfra-
ge nicht zu den Plänen des Ver-
eins Kulturrevier Harz äußern.

Rübeland (kr) ● An der Stau-
mauer der Rappbodetalsperre
hat die Bavaria Fiction GmbH
in den vergangenen Tagen
Szenen für die Serie „Das Privi-
leg“ gedreht. Die Fernsehpro-
duktionsfirma mit Sitz in
München produziert diese im
Auftrag des Streamingdienstes
Netflix. Regisseur Felix Fuchs-
steiner und Autorin Katharina
Schöde zeichnen für die Pro-
duktion verantwortlich, die
genremäßig im Bereich Horror
angesiedelt sein soll. „Es wird
ein sehr überraschendes Pro-
jekt“, sagte Filmproduzent
Markus Zimmer dem
Branchenblatt „Variety“.
„Das Privileg“ knüpfe dem-

nach an die Tradition der US-
Produktionsfirma Blumhouse
an, die mit günstig produzier-
ten Horrorfilmen Erfolge fei-
ert, etwa mit der Reihe „The
Purge“. In „Das Privileg“ treten
zahlreiche deutsche Schau-
spieler auf, unter ihnen Na-
deshda Brennicke, die unter
anderem durch die TV-Krimi-
serie „Die Straßen von Berlin“
bekannt wurde.

Bekannte Produktionsfirma

Bavaria Fiction ist eine
Tochterfirma von Bavaria Film
und ZDF Enterprises, die für
Fernsehproduktionen zustän-
dig ist. Unter ihrem Dach ent-
stehen unter anderem Folgen
für den „Tatort“ sowie Serien
wie etwa „Sturm der Liebe“,
„Die Rosenheim-Cops“, „SOKO
Stuttgart“ und „Inga Lind-
ström“.
Die Dreharbeiten an der

Rappbodetalsperre begannen
am Mittwoch und Donnerstag
am späten Nachmittag und zo-
gen sich bis in die Nacht hin.
Gedreht wurde nach Volks-
stimme-Informationen auf der
Staumauer sowie per Drohnen-
kamera aus der Luft. Die Lan-
desstraße 96 war deshalb zwi-
schen 17 und 6 Uhr früh zeit-
weilig gesperrt, heißt es aus
der Harzer Kreisverwaltung.
Ein Sicherheitsdienst schirmte
den Drehort ab.

Seriendreh für
Netflix an der
Rappbodesperre

Infos
zu Corona✆

Stadtverwaltung
Oberharz am Brocken

Telefon:
(03 94 54) 4 52 11
(03 94 54) 4 52 10
(03 94 54) 4 52 00

Grünes Licht für Baupläne
ImAltenMühlental soll Lagerfläche entstehen
Elbingerode (kr) ● Der Ort-
schaftsrat in Ebingerode hat
grünes Licht für ein Bauvorha-
ben im Alten Mühlental gege-
ben. Das rund 4800 Quadrat-
meter große Areal grenzt an
das Gelände des städtischen
Bauhofes und desWertstoffho-
fes an. „Der Eigentümer will
den vorderen Bereich bebauen
und dort gewerbliche Aktivitä-
ten ermöglichen“, erläuterte
Enrico Schmidt, Leiter des
Bauamtes der Stadt Oberharz

am Brocken, in der Sitzung am
Dienstagabend. Es gehe um die
Schaffung von Lagerflächen
für ein Bauunternehmen.
Aus Sicht des Bauamtes sei

das Vorhaben zu begrüßen.
„Das sichert einem Ortsansäs-
sigen die Möglichkeit, sein Ge-
werbe weiter zu betreiben“, so
Schmidt. Die Ratsmitglieder
entschieden einstimmig, dass
der Eigentümer nun einen Be-
bauungsplan für das Vorhaben
auf den Weg bringen kann.

Meldungen
Ortschaftsrat Sorge
tagt am Freitag
Sorge (vs) ● Der Ortschaftsrat
in Sorge hält seine nächste
Sitzung am morgigen Freitag,
26. März, ab. Beginn ist um 18
Uhr im Gemeindebüro, Förs-
terbergstraße 6. Auf der Tages-
ordnung stehen unter ande-
rem der Haushalt 2021 sowie
die Satzungen zur Gewässer-
umlage und zu den Friedhofs-
gebühren.

Neues Amtsblatt
ist verfügbar
Elbingerode (vs) ● Das neue
Amtsblatt der Oberharzstadt
liegt vor, teilt Ina Siegl vom
Ratsbüro mit. Darin enthalten
sind Informationen zu perso-
nellen Veränderungen im
Stadtrat und im Hasselfelder
Ortschaftsrat, zur Landtags-
wahl, zur Ver- und Entsorgung
sowie zu den Gewässerschau-
en. Das Blatt liegt in der Ver-
waltung in Elbingerode und
Hasselfelde bereit und kann
über die städtische Internet-
seite abgerufen werden.

Der Spielplatz im Kurpark Hasselfelde bietet derzeit nur noch eine Schaukel. Kim und Lotte nutzen diese gern, würden sich aber über mehr
Spielmöglichkeiten freuen. Ihre Mutter Nadine Gamig sorgt derweil für Schwung. Foto: Katrin Schröder

Auf der Waldbühne in Benneckenstein spielte das Theater Lunatiks „Blühende Randschaften“. Thematisiert
wurde darin die Abwicklung des Stahl- und Walzwerkes Brandenburg, das exemplarisch für das Schicksal
von diversen Betrieben der DDR nach dem Fall der Mauer steht. Foto: Frank Drechsler

Wir haben Abschied genommen von meinem 
lieben Mann, unserem Vater, Schwiegervater, Opa, 

Bruder, Schwager und Onkel

Bernd Hentzschler
der am 26. Februar 2021 von uns gegangen ist.

In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen

Edith Hentzschler

Wernigerode, im März 2021

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt.
Ich danke für die liebevolle Anteilnahme.

Betreuung durch das Wernigeröder Bestattungsinstitut.

trauer.volksstimme.de


